
eichten nıcht schon a  indeft, gewiß ihre ralen Einführung eın Stück weiter. Ver-
Fruüchte zeıtigen. die Ansatze einer staändlicherweise werden üuber viele Se1liten
Neubesinnung AA Tragen kommen der die traditionellen emente der Beichte be-
nicht, an weıthıin davon ab, ob WITr dem schrieben und die Möglichkeiten der Buß-
Aufbruch angstlı entgegentreten der gottesdienste umgrenzt. Dennoch bemer-
ihm mi1% Zuversicht voranhelfen. ken WI1rLr 1ine en! Versöhnung WITrd

einer bestimmenden Klammer Dies ZzZeI
sich VOTLT em 1n den Überschriften. WIr
lesen hier 1ie. WwI1ie* Das Geheimnis der
Versöhnung 1n der Heilsgeschichte 9);

arl irchhofer Versöhnung als Lebensvollzug der 1Ir!
II ufgaben und Dienste be1l der Ver-Wıe werden Kinder un Jugendliche in söhnung 15); Die Feler der Versöhnungdas christliche Verständnis VO Versoh- fur einen einzelnen 18); Gemeılins:  OT

nung und Buße eingeführt? liıche WHeler der Versöhnung 21)
kınes der Grundanliegen der ınder- und Dies ist umso erstaunlicher, Wenn WI1r mit
Jugendkatechese DZuw auch des Kelgions- Meinrad Limbeck feststellen, daß

Versöhnung kein ZentfralbegrIi: derunterrichtes ıst CS, dıe jungen Menschen
ZU erständnis DO  z Umkenhr, Buße, Ver- christlichen Erlösungslehre 1ST1. Er wIird —

der 1mM Neuen Testament, noch ın der OTsöhnung und einer entsprechenden Le-
benseinstellung hinzuführen. rst dann kirchlichen und mittelalterlichen Theologie
konnen sS$ıe ımM NnNgemessenen er häufig verwendet.
uch auf die sakramentale Feızer der Ver- ın der Auflage des "T’hK un! ın
söhnung, auf dıe „Beichte‘ vorbereitet WeTrT- erders theologischem Taschenlexikon

(Freiburg das WOor „Versöh-den Der jolgende Bericht Jaßt dıe diesbe-
zuglichen reiigionspädagogischen emu- nung‘‘

Mysterium alutis wıdmet ‚WarTr demhungen MMen un bıetet (1m engzei-
ıgen Satz) auch Details 15 der BRMD, (1LUS Begri{ff „Versöhnung‘‘ die nötige Aufifmerk-

red amkeıt. Herbert Vorgrimler geht DerÖsterreich und der Schweiz.
mi1t ihm im Kapitel „DIie un des Ge-

Kıne en auften  C6 sehr kritisch u. WenNnn
chreibt „Die A ist melst der efahrWer kirchliche okumente der pastorale erlegen, aus der OTS! der VersöhnungHilfen Z „Ordo paeni1tentiae‘‘ anf=- 1nNe oftfs der Verträglı  keit -merksam durchliest, kann unschwer 1nNne chen. Von da aus ist ber die raAkzentverschiebung feststellen Es De- stellen, oD der symbolisch-sakramentaleSonders auf, daß die Oorie Versöhnung,

versöhnen 1n unmittelbarer ars  aft
Vollzug der Versöhnung ın den un:! durch
die ırchen icht als IUr die Ver-Umkehr, Erneuerung, uße un Beichte leugnung der revolutionären Potenz in derstehen kommen. Schon das Dekret der OftfS Jesu 1en Das erkzeu: akra-Kongregation i{Ur den Gottesdiens beginnt mMment kannn vVomn der J ebraumıit den Worten „Die Versöhnung zwischen

ott und den enschen hat Herr
werden, daß G1E amı die S 1der-
STAN! und Widerspruch unterdrückt un:Jesus Christus durch das Geheimnis selnes das realıstils: Potential der biblischenTodes un: seiner Auferstehung bewirkt ots entschärtirt. Die 1ST, daß dasIn den posteln hat der 1r den 1r Sakrament der Versöhnung füurDienst der Versöhnung übertragen (2 Kor alle TISTLU|: engagilerten enschen als2,18

„Die Feier der Buße*‘‘ 1n ihrer PasSto-
Versöhnung, Stuttgart 1974, 33

Limbeck, 1n Eıch U 09 Ein Jahr der
Prot. NrT. 800/73; zitiert aus „Die Feier der 3 Vgl Grillmeier, IM Feiner MagnusBuße“ Studienausgabe (L1 Institute Ohrer, Myster1ium salutis ÜUrich E1n-Zburg TIier Urich), Einsi:edeln Z,U- siedeln Köln 1969, 345—359rich Freiburg Wiıen 1974, orgrimler, \n 3831
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wirkungslos für die VO Yısten geforder- Auf diese Weise WwIird auch der ens:! un
ie Humanıisierung der esells:  ATı - se1ın 'Tun mitbedacht. Er hat das Seine
schein geben Versöhnung empfängt, WerLr ersoh-

Nung will Versöhnung darf sich aber nich:  —&
O8DUM 1M Bereich Gott abspielen.azı
„Wenn der einzelne Christ sich mit .ott

TOLTLZ dieser kritischen Bemerkun. 1äßt sich versohnen 1äßt, geschie. dies STeis 1mM
aus den iırchlichen Okumenten eın E VAR Schoß der Gemeinde. Die Kiıirche erscheıint
ziehen. Wir können das rgebnis ın fol- als der Ort der Versöhnung. Ihre Sendung
genden Punkten zusammenfTassen: besteht darın, die in Jesus T1ISTIUS ET -

Dem Auftrag des Zweiten Vatikanischen folgte Vergebung VOL der Welt ıchtbar
Konzils entsprechend versuchen S1Ee ‚R1ILUS machen. Darum ergeht imMmMer wieder der
und Formeln des Buß-Sakramentes‘‘ Ruf ZU.  R mkehr die Kirche. em S1Ee
rev]ıdıeren, „daß S1e Natur un Wirkung als (Sanze uße tut, erinnert S1Ee die Men-
des Sakramentes besser ausdrücken‘‘ schen die Notwendigkeit ständiger Br-

Die Hinführung ZU.  — uße wIird Aus der neuerung‘‘
Verengung der sakramentalen Beichte g—
10st. „Auf vielerlei Weise verwirklich: das
Volk ottes diese fortwährende uße In- Offene Fragen
dem durch eın ulden eilhat Leiden Wer mı1 dieser theologischen Standortsbe-
Christi, er der Barmherzigkeit und der stimmun'g 1Ns eld der Praxis einsteigen

will, S1e Ssich M1 einigen Schwier]l:  eiten1e ubt un!: Ssich ema. dem kvangelium
Christı tagliıch mehr bekehrt, WIrd 1n kon{firontier Da 1sS% einmal die der
der Welt ZU Zeichen der eimkenr OTTIe und egr1ife, we. die Dokumen-
Gott. Das bringt Cd1e 1r 1n ihrem en te ebrauchen Einmal prechen S1Ee Von

und iın der Feier der lturgıe A Aus- uße als einer der christlichen Bot-
druck, WOeNnNn die Gläubigen sich als Sunder S  a eın ander Mal WIrd der ZUL

ekennen un:! ergebung Gottes un! mMkehr als zentrales nNnlıegen der Ver-
der Bruder bıtten, w1e 1n den Bußgottes- küuündigung Jesu befont, ein drittes Mal
diensten, bel der Verkundigung des Wortes kommen S1Ee ZAbL rgebni1s, daß ersoh-
ottes, 1mM und durch die Bußele- Nnung den entscheidenden kzent der
mente der Eucharistiefeiler eschieht‘‘ Gewissensbildung setzen musse. Die extie

Mit dem theologischen eg „VersOöh- Sind meistens icht transparent, daß
nung‘“ wird eine Neuorientierung einge- IUa  ® deutlich erkennen könnte, ob S1e SYI1-

mkehr, Beichte un:! uße betonen OLLYIIL ebrau Sind der ob S1e U:  H je ıne
elte derselben Wirklichkeit offenlegenVOTLT em das menschliche Handeln. „Ver-

söhnung‘“ deutet . daß die rNeEUeEeruUuNg Der otfe aden, der S1Ee verbindet, ist nıcht
des enschen 1n erster Linie eın Werk el! finden.
otftes 1st. Der us „Versöhnung der Dem Religionspädagogen tellen sich diese
er bringt einen bedeutsamen spekt Fragen besonders dann eindringlich, We1nl
Z Tragen die freudvolle Begegnung des nachpruüfen will, Ww1e 1n der Praxis cdie
undigen Menschen mi1t dem barmherzigen Hınführung diesen christlichen erhal-

tenswelsen es!  1e.Vater-Gott Hs leg' iıcht ın unNnseTreTr Macht, Die päadagogische
den Menschen innerlich umzugestalten: 1Ur Terminologie formuliert na 1n AD-
Gotit vermaßg Die VO: ihm ewaäahrte hängigkeit VO  - der theologischen verschie-
Vergebung veranlaßt den risten, sich mi1t dene Erziehungsbereiche. Die eins  ägige
seinem Herrn, mi1t sich selbst un: seinen Liıteratiur chreibt VO:  = Bußerziehung, VO:  -
Brüdern erneut 1n Einvernehmen SEi- Gewissensbildung, VO:  5 Hinführung Bu-
zen  c6 ße, Umkehr un!: Versöhnung. Die 1ine The-

Konstitution über die heilige Liturgie ol  AaCTrOo-
Die Feler der Buße,

anctium Concillum“ NT. aßt eul versoöonnen. Eine pastorale andrel-

Liturgis: KOommlisSsSsiOn der Schwelz Hg.),
chung Z.U Bußordnung, Urich 19795, 33
S Ebd

126



1st en Autoren gemeinsam: Umkehr, werk fUur den katholis:  en Religionsunter-
Buße, Versöhnung gehören ZUL UuDSTanz richt Eixodus 1
des hrıstentums. Es besteht eın Z weifel, Zielfelderplan, Themen{tfeldskizzen der
daß er und Jugendliche einem chuljahre un In diesem lan en
christliıchen Verständnis dieser Verhaltens- sich fur die chuljahre und 6 untier dem

Erfahrungsbereich ‚Leben mMT andern‘“welısen geführt werden mussen. Die Zzen- einige nregungen 7A00  — GewIissensbLl.  ung.te werden allerdings verschieden gesetzt. Am eisple. der KRuüucksichtslosigkeit Td
der Junge ens darauf aufmerksam g_

Durchsıcht macht, daß 1Ne Verantworfiun hat für
die enschen ihn. Er soll auch eın
eigenes Handeln 1n ra tellen und sichWenn WI1TL also feststellen wollen, Ww1ıe Kı1n- evtl. auch andern 1der un! Jugendliche 1ın eın christliches Ver- Das Themenfeld

ständnis der Versöhnung eingefuühr WeI«=-
„Menschen, C1ie

brauchen‘“‘, will dem er zeigen,
den, bleibt N! anderes übrig, als daß Not Engagement herausfor-
alle diese Erziehungsziele 1mM Spannungs- dert 1 Im 'Themenfeld „Normen und piel-

regeln‘“‘ soll der er „befähig werdenfeld der egrıffe Buße, Umkenhr, ersoöh- einem sıtuatlonsgerechten mgang mi
Nnung un! Beichte einzubeziehen. tradierten un: vorgegebenen Normen un:!
Eın zweites 1st Sagen: Es ist schwer, die- Spilelregeln, Geboten, esetizen und Ord-
sen Sachverhalt uüberprüfen. Erziehung nungen‘‘ 13, Das Themenfeld „Hoöflichkeit
es  1€e. akt Diskretion cham‘‘® will denimmer onkretien jungen Schuler 1iın fördern, daß 1ebend aut
Menschen. Unterricht spielt sich imMmmer 1n andere eingehen ann. 1es unter dem
Lektionen und Lektionsreihen ab el Aspekt des aubens 1

Zuelfelderplan, Themenskizzen der1st das persönliche Engagement und das
el des ädagogen einerseits un! Cie chuljahre und Die Erfahrungsberei-

che „Kigenes eben‘‘ un! ‚Leben mi1t -
Moöglichkeit der Identifikation der inder dern‘‘ führen wieder 1InNns eld der GeWwI1lS-
und Jugendli  en anderseits VO  5 großer SensDbD1.  ung. el werden die "T’hemen-

felder „Mut Zivilcourage‘‘, „GewissenBedeutung. Es bleibt uNs NU. Lehrpläne und Selbstfindung‘‘, g und erge-und Schulbücher aut Sachverhalt bung‘‘, „Das Gew1issen als individuellehin efragen. 1es ann 1U ehr Norm‘“, „DeXualıität und Geschäftft‘‘ ehan-
vollkommen und exemplarisch geschehen delt. Im Erfahrungsbereich „Kirche‘“‘ WIrd
Dennoch moOchten WIr 1Ne SO. uréh- das T’hemenftfeld ‚Umkehr un: Buße*‘‘
sicht versuchen. F'ur NSeTre Problemstellung 1nd

VOL em die Themenfelder ‚„SCcChuld un!
Vergebung Mkehr und Buße‘*‘‘ VO:  3 Be-BR:  © „Zielfelderplan‘‘ und „EX0Odus““ deufung. In diesen Themen{feldern klingt

Wenn WIr Schülerbücher und „Lehrpläne“‘ etiwas VO.  - der kzentuierung des
der Bundesrepublik aut Fragestel- „„Ordo paen1tentiae*‘‘ Zum ersten WIrd

der sSozlale un religiöse harakter derlung hın urchsehen, dann mussen WITr WI1S- un befon(tT, Z zweıiten WIrd der Ver-
SCNM, daß S1Ee . einen eil der atfechese such gemacht, dem er zeigen, daß

mkehr 1mM religiösen Sinne VO  5 G0of{t —abdecken wollen. Seit einiıgen Jahren UuIl-

terscheidet INan den schulischen Religions- möglicht WwIird un!: auch eın Verhält-
nNn1ıs Ott egründe 1:unterricht VO. irchlichen Unterricht (Ge- Von der mO  1'  er Lehrmittel

meindekatechese) Der Bereich der (‚emeln- wählen WITr ; Exodus‘“‘, weıl schon die E1t-
dekatechese 1st aber ehr schwer ber- idee, die durch die Schulbucher gezogen

WIrd, mıt unserem ema verwan 1StT.schauen. 1ele Kxperimente 1n den Ge-
meiınden SINd noch nıcht allgemeıin zugäng- menarbeli M1 der Bischöflichen Ha’ für

ule und Erziehung, Bonn Koln.l  S Für NSEeTeEe Fragestellun 1e sich Herausgegeben VO Deutschen Katecheten-
sicher einiges gewinnen. Fur LNSCTE nier- Vgl

verein/München, ÜüÜnchen Düsseldorf 1975
Themenfeldskizzen der

Schuljahre 5/6, 2 Auslieferung eutscher Ka
Zielfelderplan,suchung waählen WI1TLr den Zielfelderplan fur

techetenverein 3000 München ö0, Preysingstr.den katholischen eligionsunterricht der DKV
Schuljahre 5—10 9° un! das nterrichts- Vgl eb

Vgl eb

Erarbeitet VO.  - einer Kommission des eut-
14 Vgl eb

schen Katechetenvereins München 1n usam- jJahre 7/8, A und 128
Zielfelderplan, hemenftfeldskizzen der Schul-
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Die Veriasser mochten allerdings den Ex0O- ıst. Das ema kann allerdings e1! 1n
us-Gedanken nıcht einseltig akzentuijleren: diese Zielrı  ung verfolgt werden‘‘ 1 Das
„Aufbruch un uszug 1S7 11LU.  F die i1ne Schülerbuch f{Uur das uljahr bringt —.
e11e des Unterfangens Eixodus el nıcht ben einıgen Beliträgen ZUr : Gewissensbil-
alles hinter sich Jassen; Bındung un: Ord- dung (Z. beurteijlen un: beurteilt WE -
Nung übersteigen; hne Rucksicht auftf den; eın braves Kind gehorcht eschwind?
dere sich reıhel verscha{ffen, zügel- und nne Gebote geht nı eın eigenes
orlıentierungslos e1ın. Exodus el viel- Kapitel ZU. ema Versöhnung.
mehr 1m ufbruch Ssıiıch 1E  S orientleren; „Die 1N! Vergebungstheorie wird mi1t
alte Verpflichtungen aufgeben, NEUC Kurzgeschichten andiıiskutiert und die Un-
eingehen können, VO.  - der Temdbe- versöhnlichkeit in der Beurteilung der Um-
stimmten Knechtschaft sich Irei machen, welt aufgezeigt. Die ra nach

sıch selbhst finden. Über-sich-Hin- Schuldigwerden, Schuldigsprechen Td
ZU neutestament!l;ı  enauswachsen gelingt ehesten, wWenn einer weitergefiührt

den festen en vertrauter rdnungen ext AUuUSs der Bergpredigt Richtet nıcht.
und indungen untftifer den en haft, WeNnn Hier omMm als zentrale Aussage die Per1-

sıch bejaht und angen0omMmM: weilß‘‘ 16 kope VO Verlorenen Sohn und War S}
Exodus Religionsunterrich ul)]ahr daß mit der Überschrift immer wieder
und Exodus Religionsunterrich Schul- UL&  = die ra nach den Möglichkeiten der
jahr arbeiten 1mMm Vorield der (Gewlssens- Versöhnung und des m- Verzeihung-Bit-
bıldung. Immer wieder klingt auch der tens aufgezeigt un!: das Buß-Sakrament
Ruf mMkehr Eine S1tuation WIrd als ÖOrt der Versöhnung mi1t Gott bespro-
durchdacht. Folgen des iındlichen andelns chen WwIird‘‘ 1
werden nachgeprüft. Immer wleder WIrd
die rage este Was ist ın dieser S1- Österreich Glaubensbücher Da
uation Liun? Wie erfahren WITL das Han- Fur NSsSsere Fragestellung S1INd die Oster-deln Jesu? amı WIrd für die Bußerzie- reichischen Glaubensbücher nıcht ehr E1l -hung Vorarbeit geleistet Eın eispie. f{ur giebilg. Einmal wıssen WIF, daß 1n KOon-viele mag das Kapitel: „Was tue ich, zept entwickel: wurde, bevor der „Ordowenn  SN andeuten. Hıer werden die paeni1tentiae“‘ erschlienen 1ST. Zum zweitenSchüler VOT Situationen este. S1e en scheinen diese er 1n naher Zukuni{itnachzudenken un! sich entscheiden 1ın Revısıon kommen. Unsere Uurcns!]:„Wenn du deine Hausaufgaben nıcht g_
macht ast und der Lehrer Yagl, oD du

beschränkt sich auf die Glaubensbücher 2)
und 2dein Heft vergessen hast .9 Wenn INa  ®) Das Glaubensbuch g1ibt Basistexte ZUrTrdich lobt un: nicht den, der eigentlich Bußerziehung. Der kzent ist auf die Hın-verdient C6 dies SiINd nicht unbedeu- ührung ZU.  — Beıichte gelegt Das Handbuchen Entscheidungsfragen, die eın Bel-

irag ZU christlichen Verständnis VO  . Ver-
ZUE Glaubensbuch meıint allerdings da-
JAr „Die Bußerziehung ist breiter undsöhnung sSein können. Exodus Religionsun- fassender als die Vorbereitung auf denerricht uljahr und ExXxOdus KReligions- Kmpfang des Buß-Sakramentes STunterr!: uljahr wıdmen uLNSerer WenNnn die Grundhaltungen der uße —Fragestellung N: Unterrichtseinheiten

Wır lesen 1mM nhang AA chülerbuch für n]ıgstens anfanghaft ım en des iındes
das uljahr: „Z,:Wischen dem indlichen pra  iızler‘ werden, kann Z Empfang

des Buß-Sakramentes geführt werden‘‘ 21.uns! seine mwelt selbst gestalten Bemerkenswert ist Das Glaubensbuchund sich nıcht 1n unverständliche Ordnun- regt durch das Handbuch 1ne ubfelergen einfugen lassen und der Kıinsicht, 2daß Ordnungen ihren Sinn en un:
hne dnungen in der Welt niıcht geht‘“,

Das Glaubensbuch bringt kein eigenes
Kapitel, das den "Themen Gewissensbil-wrıll das Kapıtel „Ordnung halten ın dung, Umkehr, uße der Versöhnung g...Ordnung bringen“ den richtigen usglei wıdmet waäre. „Z,Wischen den Zeilen‘‘ 1echaifen Es ze1gt “auch, daß gestörte Ord-

Nung wieder ın ÖOÖrdnung gebracht werden Exodus, Religionsunterricht Klasse, VO.:

muß. Hier S1iNnd AÄAnsatze TUr Gewı1issensbil- Deutschen Katfechetenverein/München, erarbeitet
von Burk. 0, München—Düsseldorf 1974,138dung und Gewissenserforschung gegeben, 19 XOdUus, Religionsunterricht Klasse, eb 140.hne daß schon deutlich VO  5 uße und InterdiöOözesaner Katechetischer Fonds Hg.),Umkehr 1mM theologischen Sınn die ede unter Mitarbeit der Interdiözesanen Lehrbuch-
konferenz, Sektion Pflichtschule, Glaubensbuch16 ggers Dnnn XOdUuSs, Religionsunterricht 2, erarbeitet VO Erentraud Wagner, Wien

ul)anr (Lehrerkommentar), München 1973 Glaubensbuch und Glaubensbuch Tal-
Düsseldorf 1976,
1 ‚XOdUS, Religionsunterricht Schuljahr,

Deitet VO. Kurt Finger, Wıen 1971/72
VO. Deutschen Katechetenverein/München, —- uUuC!]

Wagner Fınk, Handbuch ZU lau-
Eine methodische an!  ung,arbeitet VO. ggers . München Düs- Wien 1973,

seldorf 1975, 78 un! ED  Q 163.
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sıch dies der jenes gestalten (Z iınder SiNd ber auch ın andere Formen
Moseszyklus). der uße einzufuühren. Von e1it eit
Im Handbuch Z Glaubensbuch fOormu- sollen Bußlifeiern gehalten werden.
1er Kurt Finger das Gesamtziel fUr den Diese Erklärung verdeutli:  en noch einige
Bußunterricht w1ıe „Erkennen, daß Leitideen 1m ahmenplan fUur das Schul-
OT uns Menschen 1n Jesus entgegen- jahr. Der lan legt ewicht darauf, daß
omMmm un unNls die Suüunden verzeıiht und 1Ne positive Gewissensbildung nach 1.e-

Aaus uns einen Menschen machen benskreisen daheim, draußen der -
ı Wissen un: arlegen können, wıe WITLr hand der ebote re| mi1t Gott und den
Verzeihung uUuNnseTeTr Sünden erlangen koöon- i1tmenschen Jeben) eingeleitet WITrd NOr-
N  S ertirau: werden m1L der Praxis der INeN sollen nıcht sehr als ebote der
Bei Z Dreı Unterrichtseinheiten Verbote beachtet werden, sondern als hel-
moöchten dieses esamtziel konkretisieren: en Weilisungen UNsSerem.l Gluck Der
DIie Zachäusperikope zel auf, wıe der ahmenplan en sıch die Gewılissensbil-
Schüler qautf den NTU Jesu reaglıeren soll dung und die Bußerziehung 1ın Ng ZiU-
DIie Unterrichtseinheit „Die locke läute sammenhang mıi1t der ater- und Jesusbe-
behandelt Fragen das Gewilssen, der ziehung. Darın klingt auch der Versoh-
Gewissenserforschung. S1ie will auch, daß nungsgedanke Quft. Dies zel. sich ın HOor-
der Schuüler erklären kann, 5  aS fUur uns mulierungen wıe „Leiden Jesu als Motiva-
T1StTen un edeute un Was WITLr TLun tion Z  — Reue. Nicht bin schuldig
sollen, wenn WI1Tr gesundigt haben‘‘‘ 24. Die Leilden un Tod Jesu, sondern: Er hat mMmich
drıtfe Eiınheit i1sSt dem akrament der uße geliebi, daß {Ur TAICH. .8 Wir ent-
ew1dme Die Schuler sollen arlegen kOön- en den Einfluß des „Ordo paenitentlae‘
NEN, wodurch WI1r Verzeihung UuNSeiecer SUun- auch ın Leitlinien wıe Wır brauchen Ver-
den erlangen. S1e sollen auch wissen, wWas Ohnung .5 wı1ıe WI1r uns MI1 ‚OTL un! den
1Nan beim Empfang des Buß-Sakramentes

iun hat 2
Menschen versohnen können. cie Velr-
schiedenen Hormen der Versöhnung MI1
den 1tmenschen un: Gott kennen un

Schweiz katechetischer ahmenplan wenden lernen.
Die sSschweilizerische Situation kann arak- Wie STE Der mi1t den Schulbuchern 1ın
terisiert werden m1T den beiden Worten der Schweliz? DIie Praxis zeig Ja immer
Foöderalismus un!' Freizügigkeit gendwie wleder, daß Schulbuücher mehr Einfluß auf
edingen sich diese belden i  ichkeiten den Unterricht en als Lehrpläne, Rah-
Foderalismus wiıll ; daß die Region menpläne und selbst Curricula!
DZW. die (jemelnde mehr Einfiluß hat Qaut In der Unterstu{ife 12 chul)jahr) ist der
ıne pastorale Planung als 1ne zentrale Religionslehrer weıitgehen!: aut sich ange-
Tra Freizugigkeit el Keine Ze- wlesen. Eiline kann ihm el Kon-
schriebenen Lehrmittel „Dem Deutsch- zept un: Praxis ın esus-Beziehung eın
schweizerischen katechetis  en Rahmen- Fur die Gewissensbildung un: die iınfuh-
plan‘“‘ 25 omm koordinierende un  10N rung Z ußsakrament hat das er

VOoO  ® Johannes Amrein: „Dem himmlischenFur die Zielri  ung der (Gewlssens-
bildung un Bußerziehung überniımmt der atier kann ich es sagen‘ immer noch
ahmenplan die Erklärung der Deutsch- bedeutenden Eınfiluß Dem 1Le entspre-
schweizerischen Ordinarienkonfierenz VO en geht diesem Schülerbuch VOL 9 ] —

Februar 1973 lem GewIissensbildung und das Be-
kenntnis 1imM Bereich des Buß-SakramentesDie chwerpunkte dieses OoOkumentes sind:

wissensbildung un Bußerziehung Daß eueTe®e Akzente darın 1U an
sSind Grundvoraussetzungen TUr ine T1IST- ıchtbar werden, i1sSt dem er icht
liche Lebensgestaltung. S1e mussen schon anzulasten. Es stammt Au  N dem Jahr 196838 2
1M er des Kleinkindes beginnen un: Fur das 3.— uljahr benützen ine Sr0-
stufengerecht fortgeIuhrt werden. Be nzahl VO  - KReligionslehrern das nier-

Gewissensbildung un Bußerziehung richtswerk olge M1r nach 2 Diıiese Ar-
bedürfen einer Zusammenarbeit zwischen eitsbücher en wohl Jje e1n Kapıitel, wel-
Seelsorgern, atecheten und Eiltern ches den Bereich der Gewissensbildung

Gewissensbildung un!: Bußerziehung und Bußerziehung behandelt, INa  5 wurde
naben VOT dem Empfang der rstkommu-
nlıon einzusetzen. Oser, Curriculum S  uljahr, TrTittes

Werkbuch, odelle f en 1973Im vlierten uljahr sollen alle inder Werkhefit IUr den Erstbeichtunterricht, 1NSsS1e-
1Ne eingehende Anleitung für den Emp- eln 1968
fang des Buß-Sakramentes erhalten. Die Oser U, 0 FHFreunde ich euch, AÄAT-

ger O 0, TeUE dıich, Arbeitsbuch für den Re-
für die Klasse, uzern 197/3; St2ie-

238 ED!  Q 229 ligionsunterricht Klasse, uzern dies.,d Eb:  Q 236—245 olge mM1r nach, Arbeitsbuch fÜür die Klasse,
VO  - den ischöfen der deutschen SchweilZz, uzern dies., bın das en, Tbelts-

3.—. Klasse 1975 ; —D Klasse 1976. Dbu:  B fÜr die Klasse, uzern
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ber diıesem Unterr:1  swerk icht gerech(t, geplant werden. Es dartif iıcht L11UL der ZiU-
1e INa  e bel dieser Feststellung be-
wenden. Die Verfasser arbeıten mit dem fall, der theologis andor der erfas-

S@T VO  - Schulbüchern un: Gottesdienst-Prinzıp der Bildungsreihe, WwWI1e Karl
hılfen un: die e1t 1mM chenjahr RegieStieger 1ın „Das ewissen 1M padagogischen

e dargeste hat In solchen Biıl- führen
dungsreihen, mögen S1e diesen oder jenen
Schwerpunkt aben, werden 1imMmMer wieder Antihropologische Leitideen
Normen urchschaubar gemacht Oder
Haltungen eingeu el werden auch die 1ele praktische ilfen leiden untfer der
Haltungen VO' uße Uun: Versöhnung icht „Kopflastigkeit‘‘. WiIir müuüssen ZULC ennt-
außer acht gelassen. Was den Buchern 11a ll- nN1S nehmen, daß die Hinführung Ver-
gelt, sSoll nıcht verschwiegen bleiben. Es Ohnung nıcht 11UL O£gN1IULV vollzogen WeTr-ihnen eın stichhaltiges theologisches
Grundkonzep IUr die inführung eines den kann. Be1 vielen Kindern und Jugend-
christlichen Verständnisses VO  m} ersoh- en ind die Wirklichkeiten Sünde,
Nung£g. jeles 151 zufällig Uun! entbenr U mkehr, uße un:! VersöhnungeiINes Jernpsychologis  en Zusammenhan- Leerformeln geworden. Be1 einigen ent-
Des. wickeln sich sa „geistige Allergien‘“‘.

Wır en bei der Erfahrung anzusetzen
Leitideen un: den Adressaten 1ın uNnNseTrer Fragestel-
Wır en unNns intens1iv mit Lehrplänen lung OTa ernst nehmen. 1es bedingt ON  ”
und uülerbüchern auseinandergesetzt, auch, daß WIr vermehrt und konsequent
weiıl der Religionsunterricht propädeutische die entwicklungspsychologischen S1ituatilo-
un  10N hat IUr das en der Tist- LE  5 der Schüler und der ugendlichen De-
en Gemeinde, auch {Ur NSeTe Tage- en Mkehr ist für einen achtjährigen
stellung. Umsomehr w1e die Feststellung, Schüler iıcht asselbe wıe f{ur einen acht-
daß cie Bußerziehung viele Felder der Bu- zehn)Jährigen Jugen: Die ılfen {Ur
Be vernachlässigt. e1 1e sich iıne Gottesdiens un: Unterricht mussen viel
„Mängelliste‘‘ aufstellen. Es scheint uns differenzierter erarbeitet un geplant WeI -
ber vorteilhafter, die Mängel 1ın Leitlinien den Bußerziehung für Schüler un: Ju«-
umzudeuten. en mMuß endgültig herausgelöst WeI -

den aus der blockierenden ra Was ist
Theologis Leitideen wichtiger, die persOönliche Beichte Oder der

Der „Ordo paenitentiae‘‘ hat 1nNne NEeUE gemeıinschaffliche Bußgottesdienst? Man
ase eingeleitet. Es ist er wunschens- mMmuß wartien können. eım ugendlichen
wert, daß die Hinführung A christlichen hat es seiline e1t. Das Gespräch mi1%t
Verständnis VO  - Versöhnung aufgearbeite Schulern und Jugen  en ist eın orfeld
WIrd. Dies Z utzen VO.  - Unterricht, der Bußerziehung und der Hinführung ZU.  —

Gottesdiens un: theologischer Erwachse- Versöhnung. Gespräch MU. aber nıicht 17N-
nenbildung. Fuür den eligionspädagogen MEr eın Beichtgespräch eın 3!
eroiIne sich da ein weltes eld. Klarere
übergreifende theologische Reflexionen Pastoralorganisatorische Leitideen z kn
helfen ihm, iın den Schulbuchern und ehr- CHTISEM  es en spielt sich Z größten
plänen die Hinführung Z Beichte noch eil 1ın der Famılıe und ın der Gemeinde
tarker entkoppeln VO  e der irklich- ab Religionsunterricht kann 1n dieser Sicht
eit der Versöhnung. el darf der el- A  r als „Stutzungshilfe‘ gesehen werden.
theologische Befund, daß Gott eiz Wir meılınen deshalb, daß die H:  ührung
1StT, der versOöhnt, icht unterschlagen WT' - Versöhnung auch iın den wıstlichen
den. Die egrıffe Buße, Mkehr und Ver- (3emeinden geplant werden muß. Der Buß-
söhnung mussen {Ur alle chuljahre un akt 17 Wortgottesdiens sollte gezielter
{ur die außer- un nachschulische Jugend- 20 Vgl. aumgartiner, Die Feler der .arbeit ur!  a die 1N:  rung uße m17 2—18Jährigen und jungen Erwachsenen, 1n :

Fıinkenzeller Binder, Bußfeier mi1t Kin-
29 Gewlissensbildung 1 nannunNgsfeld Schüler ern und Juge:  chen, Muünchen ‚.Uzern 1975),

ehrer, odelle I, en Teiburg, 141 67—74
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ausgenutzt werden, die Predigt mehrmals mehrere Wortgottesdienste aDgedruci
1M Jahr VO diesem Gedanken geprägt SeIN. wurden bıetet hıer eıne ungewöhnliche
Verstärkend aut alle Generationen einer Form e1nes Bußgottesdienstes ınNe Z -
Gemeinde, VOT em bDer auf die Jugend- sammenschau der „pastoralen Amnpelle“* der
en wurde wirken, wenn 1n gewissen DDR-Synode dıe Eltern. Da sıch miıt
Zeiten vermehrt und differenziert für alle Ausnahme der „Meditationen‘‘ ausschließ-
Schichten je spezifische Bußgottesdienste Lıch verabschiedete Synodentexte han-
angeboten werden könnten. Besonders VOI'=»- delt K dıe Sons außerhalb der DD  x och
ringli ind So. Bußzeiten f{Uur er wen1ig bekannt sSind, q10t dıese ZUSAaMMEN-
und Jugendliche., Der Schuüler und der JUuU- schau uch einen guten IN  2CH ın dıe
gen eiNde sich autf dem Weg nastoralen nlhegen un Akzente der
einer Y1ISEUL verstandenen ußpraxis, DDE-Synode ZU „Dienst der ırche FÜr
die den Menschen beifreit. Das 1el der Verschnung und. Frieden‘‘, „Diakonze‘“‘,
Bußerziehung besteht darın, daß der junge 99:  he un Famiılre“‘, „Ehevorbereitung‘‘,
ens ern(t, 1n freier NTIS  eidung die füur „der Christ un der Tbeitswelt‘ un Z
ınn otwendigen Bußformen wählen. „Verkundigungsdienst‘‘. Ie exte sollen
„Freiwilligkeit‘‘ etwas entistie iıcht VO  - abwechselnd VDO:' Vatern, Mütlttern, Jugend-
selbst. Es braucht hlezu ezlelte ngebote lıchen, Kındern USUW gelesen werden. TE
Im anzen Proze(ß mussen WITLr auch die
ern un! Erzieher sehen. Versöhnung Wır alle werden schuldig und bedürfen
kann INa  - nıcht DL9Versöhnun ständig der ergebun (Giottes und der Ver-
MUu. vorgelebt werden. Eilternbriefe kön- gebung untereinander. Na:  S Jesu eisung
en el 1ne willkommene e1ıin. sollen WIr immer Ne  i ZU  — Vergebung be-
Wir en die anrun gemacht, daß gut 211 se1in. irklich vergeben kann NU: der,
gestaltete Elternbriefe eın ernstzunehmen«- welcher die eigene erkennt un
der Beitrag ZU.  H Erwachsenenbildung dar- selbst ZU.  b uße und mMkehr bereit 1St
tellen. Vergebung 1st iıne ra  9 die die Welt VL -

andertWie werden i1nder un Jugendliche 1n das
christliche Verständnis VO  5 Versöhnung Der katholische Christ soll 1mM ubsakra-
un uße eingeführt? Dies War NSeTE ein- ment seine persönliche bekennen,
eıtende ra WIr en ZU Schluß die die Vergebung ottes empfangen und AauUuSs

rage umgeschrieben: Wiıe sollte dies g— der ÜEl der empfangenen Vergebung
chehen? Wir en dies etan, weil WITr auch anderen verzeıihen.

Yısien sollen 1n der 1e Christi Ver-glauben, daß die Reflexion weltergehen
Mu. Unser Beitrag sSe1 eın nstoß gebung ewaäanhren und annehmen. Eınzelne

Gruppen der emelnde dürfen nicht nach-
ragend und unversohnlich eın. Schuldig-
gewordenen sollen S1e einen nfang
ermOöglichen
Eröffnungslie der Gemeinde:
Der 1n seinem Wort unNns ält D1ıs ZU. nde

aus Herold dieser Welt.
ristus, Herr, erbarme Dich!Vorösterlicher Bußgottesdienst Der Mühsal enn(t, der uns beim

Namen nennt.
Jugendgottesdiens AauU! nla. der Firmung„Pastorale Appelle““ der DDR-Synode

(D, 1974, 207 un! Gebete für ineZUER Gewissenserforschung ber Beru- Jahresschlußandacht (4, 1973, 401 * ußgottes-
Tung, Vorbild un: Erziehungsaufgabe dienst für die Karwoche ebd. 124

Die Zitate werden deshalb hne Anführungs-der Eltern zeichen gedruckt; die nmerkungen Je-
wei1ils die Nummern der entsprechenden SynNn-
Oodentiexte

Pastforalsynode der urisdiktionsbezirke 1ınDer Pfarrer der Heilig-Kreuz-Kiırche In
der DD Dienst der Kirche füur Versöhnunga  e€, VO'  S dem ın dıieser Zeitschri schon un! rieden
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